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Nr. 205. September 
ind andere höhere Militärs. Nach dem Gegenbeſuch der Frage, ob Schwur- oder Schöffengericht 
Königl. Palais machte der Großfürſt Nikolaus Errichtung eines oberſten Reichsgerichts um 
Spazierfahrt und einige Beſuche. der Preßgeſetzgebung zugeſtimmt. In der 
— Am Freitag Vormittag hatte, wie der „V. Frage hat aber das Plenum auf Antrag dee 
mitgetheilt wird, die von den ſtrikenden Danziger | Gerichts-Präfidenten Albrecht und des Ap: 
feftarbettern hierhergeſandte Deputation eine drei- gerichts⸗Präſtdenten Kühne den Beſchluß dee 
ſtelſtündige Audienz beim Marincminiſter General) lung, daß eine richterliche oder admintſtro vor- 
Stoſch, um an höchſter Stelle einen Verſuch zur läufige Beſchlagnahme von Druckſachen unn e, 
ogleichung der zwiſchen der Direktion und den wenn auch mit nicht ſehr erheblicher Mal ab- 
heltern der Kalſerlichen Werft beſtehenden Differen- gelehnt. 

zu machen. Bekanntlich beſtehen die Forderungen München, 31. Auguſt. In gut unt 
Arbeiter in einer zeitgemäßen Lohnerhöhung, Um- Kreifen wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß, er 
Adelung der bis jetzt beſtehenden Vierklaſſen-⸗Ein⸗ v. Lutz die erbetene Entlaſſung erhalten hab: aß 


Deutſchland. nenmaſten geſchmücten Ausfahrt Spaller bildete. Auch 

* Berlin, 1. September. Nach der bisherigen auf dem Bahnhof ſelbſt hatte außer den Arbeitern 
Stellung der katholiſchen Geiſtlichkett den Jeſuiten und Bedienſteten eine große Zahl Perſonen Eint 
gegenüber durfte man als einigermaßen ſicher voraus erhalten, die auf dem breiten Perron vor der Ah, 
ſetzen, daß die erſtere darnach ſtreben würde, von der fabrteballe zu beiden Seiten Platz fanden. In den 
irkſamkeit wie den Niederlaſſungen der letzteren zur Anfahrt des Kalſerlichen Salonwagens reſervirte 
ſoviel wie eben möglich zu retten; dennoch aber konnte Raum und in den Abſteige-Salons erſchtenen bel 
man keineswegs annehmen, daß jene die Behauptung nach 8 Uhr die Herrſchaften zur Begrüßung des Kat 
aufſtellen würde, die Kirche könne ohne die Jeſulten ſers. Der Extrazug, welcher Se. Majeftät trug, unt 
nicht beſtehen, die Biſchöfe ohne dieſelben für ihre Diöce- deſſen Eintreffen um 9 Uhr angekündigt war, haf 
ſanen nicht genügend Sorge tragen. So haben ſich ſich nach den Telegrammen unterwegs um 20 Mir 
deren mehrere, jo hat names tlich der Biſchof Ketteler ten verſpätet, und fuhr — nachdem derſelbe von dig 
offen ſich erklärt. Daß derartige Behauptungen völlig | Anhalter Bahn mittelſt der Verbindungsbahn "BR 


unhaltbar, iſt einleuchtend, denn erſtens hat die Kirche Schöneberg auf die Potsdamer Bahn übergegangen 


ja keineswegs ſtets den Orden der Geſellſchaft Jeſu 
beſeſſen, dann aber iſt deſſen Thätigkeit ja auch nach 
ſeiner Gründung vorübergehend außer Kruft geſetzt 
geweſen und endlich hat ſogar ein Papſt ſelbſt, wie 
die letzte „Prov.⸗Rorr.“ ſo treffend wie zeilgemäß 
anführte, den Ausſpruch gethan, daß die katholiſche 
Kirche mit den Jeſutten nimmer Frieden haben könnte. 
In jedem Falle gefährden die katholiſchen Biſchöfe 
Deutſchlands das Anſehen der Kirche ungemein, wenn 
fe, wie einſt eine andere, jo jetzt nahezu die Unfehl⸗ 
barleit der Jeſuiten proklamiren und die Behauptung 
aufſtellen, daß die Kirche ohne dieſe nicht in gleicher 
Kraft weiter beſtehen könnte, während vor wenigen 
Monaten noch ausgeſprochen wurde, daß es nur eine 
ganz kleine Zahl von Männern ſei, gegen welche 
man das neue Reichsgeſetz erlaſſen habe. Gerade 
die Zähigkeit, mit welcher die Kirche dieſen Kampf 
zu führen ſich beſtrebt, iſt der beſte Beweis, daß Fürſt 
Bismarck in dieſem Jalle noch mehr denn je das 
Rechte getroffen hat. — Ein Berliner Blatt bringt 
heute die Mittheilung, daß zum Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Stolberg der Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg beſtimmt ſei: Die Begründung dieſer Mitthei⸗ 
lung, deren Beſtatigung ſehr unwahrſcheinlich iſt, muß 
doch ſehr angezweifelt werden. Im Augenblicke dürfte 
ein Wechſel in der leitenden Perjönlichkeit im Mintfte- 
rium des Innern nicht wohl angängig ſein, da die 
Kreisordnungsfrage erſt einige Stadien paſſirt hat 


und zunächſt wohl vom Grafen Eulenburg wird zu 


Ende geführt werden müſſen, den perſönliche Eigen⸗ 
ſchaften allerdings beſonders zum Nachfolger in Bres- 
lau geeignet erſcheiuen laſſen könnten. 

In dem land wirthſchafklichen Miniſterium iſt 
eine Broſchüre verfaßt worden, welche eine Beſchrei⸗ 
bung der Einrichtungen der zu eröffnenden Königlichen 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau zu Geiſenheim 
giebt. Dieſer Ort wurde für die Anlage eines hohen 
Inſtituts am Geeignetften gehalten, weil er bereits 
eine jo bedeutende Obftkultur hat, daß fie auf den 
Obſtausſtellungen zu Erfurt, Paris und Hamburg 
erſte Preiſe errang, weil die Stadt Geiſenheim einen 
großen Theil der für die Inſtituts zwecke erforderlichen 
Ländereien unentgeltlich zur Verfügung ſtellte, weil 
die pomologiſchen Gärten der Villa Monrepos daſelbſt 
bis zu der Zeit, wo die eignen Anlagen der neuen 
Lehranſtalt herangewachſen ſein werden, ein ſelten 
gutes Lehrmittel abgeben, und endlich, weil die Lage 
der Stadt in allen Beziehungen beſonders günſtig iſt. 
Die Anſtalt fol vorzugsweiſe einen höheren und 
möglichſt vollkommenen Betrieb des Obſi⸗ und Wein⸗ 
baues forte der ganzen Nutzgärtnerei, geſtützt auf 
naturwiſſenſchaftliche Grundſätze, lehren und darſtellen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten über das 
Eruteergebniß in Frankreich wird die Ernte in 42 De- 
partements als „ſehr gut“ angeſehen, in 37 als 
„gut“, in 3 als „ziemlich gut“ und in den 3 übri⸗ 
gen als „mittelmäßig.“ 

Das Vermögen des „Natlonal⸗Dankes für Ve⸗ 
teranen“ betrug am 1. Auguſt d. J. 189,709 Thlr. 

— Die neuliche Berliner Nachricht Wienir 
Blätter, daß Graf Otto von Stolberg⸗Wernigerode, 

ber-Präfident von Hannover, in erſter Linie als 
deſignirter Präfident des Herrenhauſes genannt werde, 
wird heut von der „Kreuzzeltung“ beſtätigt. 

Berlin, 1. September. Se. Maj. der Kaiſer 
und König, welcher am Freitag Abend 9½ Uhr mit 
dem Gefolge, dem Oberhof; und Haus marſchall Gra⸗ 
fen Pückler, den Chefs dis Eivil- und Militär-Kabi- 
nets, Geh. Kabinetsrath v. Wilmowekt und Oberſt 
d. Albedyll, dem Geh. Hofrath Bord, dem Leibarzt 

r. o. Lauer ꝛc. hierher zurückgekehrt If, wurde bei 
der Ankunft auf dem neuen Potsdamer Bahnhofe von 

r. K. H. dem Prinzen Karl, dem Prinzen Auguſt 
von Würtemberg, dem Großfürſten Nicolaus von Ruß⸗ 
and, dem General- Feldmarſchall Grafen Wrangel, 
dem Öeneral - Lieutenant und Kommandanten von 

chwarzkoppen und vielen anderen Generalen, den 
Miniſtern, dem Ober- Bürgermeiſter Hobrecht, dem 

ürgermeiſter Dunker, dem Polizei-Präfidenten von 
adat ꝛc. empfangen. 

Die Umgebung des Bahnhofes war, wie die 
92 P. 3.” ſchreibt, ſchon lange vor 8 Uhr vom 

ublſtum beſetzt, das vor der mit zwei großen Fah⸗ 


lung in ein Zweiklaſſen⸗Syſtem und vor Allem in der Rücktritt des ganzen Miniſteriums, ſow bir Dr 
iichtung eines Einigungsamtes, um künftige Streit- rufung eines Kabinets Gaſſer⸗Lerch nfeld⸗ 
Publikums in den Bahnhof ein. Am Fenſter de e zu vermeiden. Der Miniſter ließ ſich in der Lobkowitz unmittelbar devorſtehe. 

Kaiſerlichen Salonwagens, der gerade vor dem Ei kundlichſten Weiſe“ von den beiden Deligirten, die Ausland. 

gang der Salons hielt, ſah man Se. Majeſtät den fr Linie an das Gerechtigkeitsgefühl des Miniſters Paris, 29. Auguſt. (Sp. Zig.) Je ene 
Kaiſer und König ſtehen und mit heiterer Miene in ellirten, über die dortigen Verhältniſſe Bericht er- die Permanenz⸗Kommiſſion zuſammentritt, ı 
Ueberraſchung über den ſchöͤnen Bau die Hände zu⸗ en und ſicherte denſelben gewiſſenhafte Unterſuchung bedeutender find ihre Sitzungen. Heute wan 
ſammenſchlagen. Se. Majeftät verließen alsbald den Ii streitigen Punkte und möglichſt ſchnelle Beſeitigung v. Reémuſat, welcher ihr als Miniſter dee 
Waggon, traten zunächſt auf Se. Kaiſerliche Hoheit 9 bekannten Uebelſtände zu. Ganz beſtimmt ſicherte und interlmiſtiſcher Minifter des Innern Re 

den Großfürſten Nikolaus zu, küßten Höchſidenſelben dit Miniſter den Delegirten die Gewährung höheren hen hatte. Man unterhielt ſich zunächſt, Ww 
zur Begrüßung und ſprachen mit ihm, worauf Se. Eines zu. Auch die Forderung des Einigungsamtes von der Frage der Publicltät und gelangte nach einer 
Majeſtät in gleicher Weiſe den Erlauchten Bruder, mchte auf den Miniſter einen ſichtlich guten Eindruck. umſtändlichen Debatte endlich zu dem Beſchluſſe, den 
Se. K. Hoh. den Prinzen Karl begrüßten und dann Die beiden Deputirten der Danziger Werftarbeiter man von Anfang an hätte faſſen ſollen, einfach jedem 
rechts und links gehend, dem General⸗Feldmarſchall meint die „V. Z.“, können mit dem Ergebniß ihrer Mitgliede zu überlaſſen, was es von den Vorgängen 
Grafen Wrangel, den Generalen, Miniftern und an- Miſſion vollſtändig zufrieden ſein, da bet der bekann- im Ausſchuſſe den Journalen anvertrauen wolle. In 
deren Notabilitäten die Hand reichten und huldvolle ten ſtrengen Rechtlichkeit und Ehrenhaftigkeit des Hrn. der That giebt es in einer Geſellſchaft von 25 Per- 
Worte mit ihnen wechſelten. Wiederholt äußerten v. Stoſch an der gemachten Zuſage und deren Wir⸗ ſonen, die durch keinen Eld gebunden find, auch fein 
Se. Majeſtät mit Bezug auf den ſtaitlichen Baus kein Zwelfel aufkommen kann. — Uebrigens Geheimniß und ſobald ſſe erſt alle ermächtigt find, 
„Aber ich bin ja hler in einer ganz anderen Welt!“ meldet die „Danz. Ztg.“, daß am 29. v. M. ein mit der Preſſe zu kommuniziten, wird ſich aus ihren 
Nach dieſer Unterhaltung traten Se. Maj. in das 5 der ſtrikenden Arbeiter, u. A. auch der Korn- 25 Lesarten immerhin eine Durchſchnittswahrheit für 


war, um 9 Uhr 20 Minuten unter dem Hurrah d 


Joyer und die Empfangs⸗Salons, nahmen deren Ein- träger und Holzſchieber, die Arbeit wieder aufgenom- die öffentliche Meinung ergeben. Herr Pages-Du- 
richtung in Augenſchein und ſprachen wiederholt Aller- | mes habe. f port, ein Mitglied der Rechten, fragte dann den Mi- 
höchſtihr Erſtaunen über die raſche Ausführung aus. — Dem Vernehmen nach wird ſich die Aus- niſter des Atußern in aller Gemüthlichkeit um ſeine 
Se. Majeſtät begrüßten auch überaus huldvoll den rüſfang der Kavallerie mit neuen Feuerwaffen unmit- Meinung über die Drelkaiſer⸗Zuſammenkunft in Ber- 
neuen Polizeipräſidenten Herrn v. Madai, welcher zum telbar der der Infanterie mit dem aptirten Zündnadel- Un. Herr v. Remuſat antwortete natürlich mit PDhra⸗ 
erſten Male die Ehre hatte, den Kaiſer hier zu em- gewehr anſchlirßen. Möglicherweiſe wird ſich dieſelbe ſen: er habe keinen Grund, anzunehmen, daß dieſer 
pfangen, ließen Allerhöchſiſich den Baumeiſter dee indeß vis zur FJertigſtellung der Karabiner und Piſto. Kongreß cine für den europälſchen Frieden irgendwie 
Bahnhofs, Herrn Sillich, vorſtellen und bezeigten len, reſp. Revolver neuer Konſtruktion vorläufig auf bedrohliche Seite hätte, noch weniger, daß ſich in dem 
Dieſem und der leitenden Direktion ſehe huldvolle bi stheilung je einer Anzahl der alten Zündnadel⸗ ſelben eine ſpezielle Beindjeligfeit gegen Frankreich gel 
Anerkennung des Geleiſteten. Se. Majeſtüt unter- Karabiner per Eskadron der bisher noch nicht mit tend machen könnte; die Geſchicke der Völker bingen 
dieſer Waffe ausgerüſteten Ulanen- und Küraſſier⸗ in unſerer Zeit nicht mehr von den perſönlichen Sym- 
Regimenter beſchränken. Vielleicht, daß hierzu auch pathien oder Antipathten der Souveräne ab, ſondern 
die umgeänderten Chaſſepot⸗Gewehre, reſp. Karabiner die Intereſſen ſeien für die Politik der Kabinete be⸗ 
in Anwendung treten möchten. Die ſonſt noch für ſummend; kurz, der Berliner Kongreß ſei cin ſehr 
die Kavallerie in Ausſicht genommenen Reformen gutartiger und ein ganz und gar reſpektabler Kon⸗ 
werden gleicherweiſe wohl noch im Verlaufe dieſes greß. Auf dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes u. 
Herbſtes in Vollzug geſetzt werden. Ob auch für die ſ. w. Die Herren Perrot und Bompart wünſchten 
deutſche Armee Küraſſter-Regimenter die Küraſſe ab⸗ zu wiſſen, was es mit den höchſt verdächtigen Befe⸗ 
legen und damit die Umwandlung in ſchwere Dra⸗ ſtigungsarbeiten der Deutſchen in Belfort auf ſſch 
goner erfahren werden, scheint noch nicht feſtzuſtehen. habe. Ganz und gar nichts, erwiderle der Minister, 
Zur Zeit beſitzen allerdings von den anderen größeren ſichtlich erleichtert; die Feſtung Belfort iſt in den 
Armeen die ruſſiſche nur noch vier, die engliſche drei] Händen der Deutſchen als Pfand und die Herren Ju⸗ 
und die öſterreichiſche und italteniſche gar keine Kü⸗ riſten in dieſem Kreiſe (mit einem füßen Lächeln) 
raſſier⸗Regimenter und befindet ſich dieſe Waffengat- werden wiſſen, daß der Inhaber eines Pfandes das 
tung nur noch in der deutſchen und franzöſiſchen Recht hat, dasselbe in gutem Stande zu erhalten. 
Armee mit der gleichen Retzimenterzahl, nämlich 12, (Mehrere Mitglieder nicken geſchmeichelt mit den ke) 
vertreten. Keinenfalls wird jedoch bei der deutſchen Aber die Deutſchen find weit entfernt, neue D ange 
Armee eine eigentliche Einheitskavallerie eingeführt werke in Belfort aufzuführen, und unſere Bez ungen 
werden, ſondern ſollen nach übereinſtimmenden Mit- zu dem deutſchen Oberbefehlo haber General v n 
theihungen die einzelnen Reitergattungen, mit einziger teuffel waren ſtets (zumal ſeit derſelbe auf \Ielaus 
Ausnahme vielleicht der Küraſſiere, unbedingt in ihrem gegangen iſt) von der freundſchaftlichſten Art. Auf 
bisherigen Beſtand erhalten bleiben. dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes u. f. w. Nun 
Breslau, 31. Auguſt. Der Kronprinz von aber erkundigte ſich Herr v. Mornap nach den Ba— 
Sachſen hat heute Vormittag die Truppen auf dem rackenlagern. Die Barackenlager, entgegnete Herr v. 
Exerzierplatze bei Gandau inſpizirt und feine vollſte Remuſat, werden Ende September ausgebaut frin und 
Zufriedenheit mit deren Leiſtungen ausgeſprochen. Die die Räumung der Marne und Haute-Marne rd, 
von dem hohen Gaſt paſſirten Straßen und Plätze wie die „Sp. Ztg.“ ſchon vor acht Tagen gemeldet 
waren mit Feſtons und Flaggen reich geſchmückt und hat, da bie Zahlung der 500 Millionen am 
mit einer den Kronprinzen auf das Herzlichſte bewill- tember vertragsmäßig vollzogen fein wird, an 22. 
kommnenden Menſchenmenge erfüllt; die Schulkinder September beginnen können. Herr Bottiean. IN 
hatte ſich in feſtlichen Kleidern am Eingange des wahr, daß die deutſchen Truppen die Staatswe. n 
Gandauer Feldweges zur Begrüßung aufgeſtellt. Der gen in der Haute-Marne verwüſtet haben? Herr v. 
Kronprinz, welcher im Könglichen Schloſſe abgeſtiegen Remuſat: Davon iſt der Regierung nicht das Ge⸗ 
iſt, hat die Spitzen der Köntglichen und ſtädtiſchen ringſte zu Ohren gekommen. Der vielgeplagte Mi- 
Behörden um 1 Uhr in beſonderer Audienz empfan⸗ niſter hatte endlich noch zu erklären, daß die Preſſe 
gen. Nachdem der Vicepräſident Graf Poninski die für ihre Mitwirkung bei der großen Anleihe durch⸗ 
Beamten vorgeſtellt, richtete der Bürgermeiſter Bartſch aus nicht zu irreduktibeln Zeichnungen zugelaſſen wor⸗ 
folgende Anſprache an den Kronpriazen: Wir feiern den ſei, daß die Regierung von einer Beſtechung des 
in Ew. Königl. Hogeit nicht allein den für die Frei- Telegraphen⸗Direktors der Epoche vom 4. September, 
heit des Vaterlandes ſiegreichen Heerführer, ſondern Herrn Steenackers, nichts wiſſe und daß fie fi in 
auch den erhabenen Repräſentanten und Zeugen der den Ermahnungen, welche fie an gewiſſe bonapartiſti⸗ 
Einigleit der eng verbündeten deutſchen Fürſten und ſche Organe geric tet hätte, nur von den Gefühlen 
Voltsſtämme, auf welche die Macht, die Ehre und die väterlicher Liebe für die verirrten Schäflein der Preſſe 
Wohlfahrt des deutſchen Reichs feſt gegründet iſt.“ hatte leiten laſſen, worauf die Permanenz - Kommij- 
Der Kronprinz erwiderte erg mit herzlichen Dan⸗ u - ihrem Tagewerke hochbefriedigt, die Sitzung 
— Se. K. H. der Großfürſt Nikolaus von kesworten, indem er hinzufügte, „es ſei nun unſere aufhob. 
Rußland begab ſich geſtern bebe ai ſeinen mili-| Aufgabe, in Irleden das weiter zu führen, was ei London, 29. u In ee von 
täriſchen Begleitern per Extraſug nach Potsdam und ſchweren Kampf errungen worden.“ Um 2 Uhr un- Blandford, wo dae Armee 2 5 welches bei den dies 
wohnte dort im Beisein des Prinzen Karl und einer bernahm der Kronprin eine Rundfahrt durch die Stra- jährigen Herbſtmanbvern den in England eingefallenen 
zahlreichen Generalität den Truppenübungen auf dem ßen der fertich geſchmückten Stadt. Geind vorftelt, gegenwärtig feine Pofition hat, traf 
Bornſtädter Felde bei. Um 10 Uhr erfolgte die Rück⸗ Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Juriſtentag. am verwichenen Nachmittag die japaneſiſche Botſchaft 
lehr von Potsdam nach Berlin und empfing der In feiner heutigen Plenarſißung hat der Juriſtentag ein, um ſich das kriegerische Schauspiel zu betrachten. 
Großfürst ſpäter den Kriegeminiſter Grafen v. Roon, ſammtlichen Beſchlüſſen der vier Adtheilungen Betreffs General Horsford ließ ſeine Truppen in Linie auf⸗ 
den Chef des Militär-Kabinets Oberſt v. Albedpll] Schaffung eines internationalen Wechſelrechls, Betreffs marſchiren, und die Vertreter des Mikado wurden mit 


hielten ſich wohl eine Viertelſtunde mit den Anweſen⸗ 
den und verließen dann unter dem Hurrahruf der 
verſammelten Volksmenge im offenen Wagen den 
Bahnhof und fuhren zum Kaiſerl. Palais. Was 
vor Allem die zur Begrüßung Anweſenden erfreute, 
war das friſche, kräftige und heitere Ausſehen des ge⸗ 
liebten Herrſchers. 

Geſtern Morgens begrüßte Se. Maj. der Kaiſer 
zunächſt die Erlauchte Gemahlin, welche um 7 Uhr 
wieder hier elugetroffen war, empfing ſpäter den 
Oberſt vom ruſſiſchen Garde⸗Küraſſter-Regiment Mar ⸗ 
quis v. Traverſay, den Major vom Generalſtabe des 
3. Armeekorps v. Holleben und den Major im gro⸗ 
ßen Generalſtabe v. d. Marwitz, welche ihre Rückkehr 
von den öſterreichiſchen Truppenübungen aus dem La⸗ 
ger von Bruck an der Leytha meldeten, ſowie den 
Major d' Orville vom 3. poſenſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 58 und andere höhere Offiziere, nahm den 
Vortrag des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
Pückler und des Geh. Hofrathes Borck entgegen, hatte 
eine Konferenz mit dem kommandirenden General des 
Gardekorps Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem 
Kriegsminiſter Grafen v. Roon und dem Chef des 
Militär-Kabinets Oberſten v. Albedyll, machte Mit⸗ 
tags 12¾ Uhr dem Großfürſten Nikolaus von Ruß⸗ 
land im ruſſiſchen Palais einen Beſuch und empfing 
bald nach der Rückkehr deſſen Gegenbeſuch. Um 5 
Uhr nahmen die Majeſtäten das Diner allein ein. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoh. der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern Abends mit ſeinem Adjutanten, Oberſt⸗ 
lieutenant Miſchke, wieder nach dem Neuen Palais 
zu Potsdam zurückgekehrt. Mittags war bereits die 
Frau Kronprinzeß aus Berchtesgaden ebenfalls wieder 
dort eingetroffen. Die Prinzen Wilhelm und Hein⸗ 
rich find mit dem Civil-⸗Gouderneur Dr. Hintzpeter 
bereits am Freitag früh, von Hamburg kommend, im 
Neuen Palais angelangt und folgten geſtern früh 
auch die übrigen Kinder, von der Inſel Föhr zurück ⸗ 
kehrend. 

— Se. K. H. der Prinz Karl traf geſtern 
Mittags 12 Uhr von Potsdam hier ein, begrüßte 
bald darauf die Majeſtäten im Königlichen Palais, 
wohnte Abends der Balletvorſtellung im Opernhauſe 
bei und lehrte nach dem Schluß derſelben wieder nach 
Schloß Glienicke zurück. 


4. 
> 


Hohen Ehrenbezeugungen empfangen. Eine Batterie geſchmückten Raum die Schüler im Umkreiſe Aufftel- eins⸗Lazarethen für Kaiſer und Reich 1870—71 ge- vater am Hofe der frommen Iſabella von Spanien 


Artillerie gab eine Ehrenſalve ab und die Infanterie 
präſentirte des Gewehr. Darauf wurden Kolonnen 
formürt und es erfolgte ein Vorbeimarſch, der nichts 
zu wünſchen übrig ließ. — Da die Ruhe in Belfaſt 
gänzlich wieder hergeſtellt iſt, jo haben die ſtädliſchen 
Behörden den Schankwirthen die Erlaubniß ertheilt, 
ilre Schanken, vorläufig jedoch nur für des Nachmit⸗ 
tags, wieder zu öffnen. Die Verhöre vor der Po- 
lizei dauern fort und einige Rädelsführer find zu ſechs⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die 
den Behoͤrden zu Gebote ſtehenden Streitkräfte ſind in 
derſelben Anzahl wie in voriger Woche vorhanden. 
(Ein Telegramm vom 29. meldet übrigens, daß der 
Bezirk Belfaſt unter die Ausnahmegeſetze zur Wah⸗ 
rung des Friedens geſtellt ſel) 

London, 31. Auguſt. Der von den Inhabern 
ausländiſcher Bonds beſtellten Kommiſſion iſt am 22. 
durch Lord Granville angezeigt worden, daß den In⸗ 
habern alter tuneſiſcher Bonds, wenn letztere gegen 
neue Bonds umgetauſcht werden, auf den Inhaber 
lautende, auszulooſende und ohne Zinſen rückzahlbare 
Certifikate über den Betrag der vom November 1865 
bis dahin 1870 rückſtändigen Coupons ausgeſtellt und 
daß zu deren Einlöſung die dafür beſtimmten Ein⸗ 
nahmen aus einem Zuſchlagzolle von 5 pCt. verwen⸗ 
det werden ſollen. e betreffende Nachricht iſt durch 
den britiſchen Konſul in Tunis eingegangen, welcher 
der Anſicht iſt, daß die dortige reiche Ernte bedeutende 
Einnahmen an Exportzöllen und aus der Acciſe zur 
Folge haben und die Einlöſung des nächſten Januar⸗ 


coupons möglich machen werde. 


ſchmwückten, abgegrenzten und mit einer Rednertribüne Inſchrift: „Dem Andenken der in 
2 . 


w 


— „Daily News“ bringt ein Telegramm aus 
Wien, dem zufolge Graf Andraſſy ein Cirkular über 
die Kreikaiſerzuſammenkunft erlaſſen hätte. Das Te⸗ 
legramm ſkizzirt die Tendenz des Cirkulars als eine 
ſolche, die beſtimmt iſt, Frankreich über den politiſchen 
Charakter der Monarchenbegegnung völlig zu beruhi⸗ 
gen. Weiter hebt das Cirkular hervor, daß die Be⸗ 
gegnung zwiſchen dem Kalſer von Rußland und dem 
von Oeſtereich, dem die Wohlfahrt der Türkei, die 
Stabilität der türkiſchen Regierung vom höchſten In⸗ 
tereſſr ſei, beweiſe, daß Rußland völlig auf dieſelben 
Wünſche und Gefühle eingehe und die ruſſiſche Po⸗ 
litik kein anderes Ziel habe, als die Civiliſationsbe⸗ 
ſtrebungen, ſowie die Reſte alten Wohlbeſtandes des 
Sultans zu fördern. In einer ſolchen Politik mit 
Rußland und England übereinzuſtimmen, werde Oeſter⸗ 
reich glücklich ſein, nie einer andern ſich anſchließen. 

— Lord Granville hat an den Nordamerikaner 
Stanley eine Zuſchrift gerichtet und demſelben unter 
Beiſchluß einer goldenen, in Brillanten gefaßten Doſe, 
Namens der Königin, die höchſte Anerkennung für 
feine Verdienſte um die Wlederauffindung Livingſtone's 


ausgedrückt. 


Konſtantinopel, 31. Auguſt. Der Botſchafter 
der Pforte in Parts hat feine Entlaſſung genommen. 
Safvet Paſcha geht gutem Vernehmen nach als Bot⸗ 
ſchafter nach Paris und wird im Juſtlzdepartement 


wahrſcheinlich durch Dieadet Paſcha erſetzt werden. 


Athen, 31. Auguſt. Eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten zufolge iſt der griechiſche Konſul in Braila von 
den rumäniſchen Behörden im Konſu l argebäude ver⸗ 
haftet, jedoch am andern Morgen wieder freigelaſſen 
worden. Die Verhaftung ſoll erfolgt ſein, weil ein 
gegen einen grlechiſchen Unterthan ausgeſtellter Ver⸗ 
haftsbefehl direkt durch einen Agenten des griechiſchen 
Konſulats vollzogen wurde. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hat gegen dieſen Akt der Willkür lebhafte Vor⸗ 
ſtellungen bei der rumäniſchen Regierung erhoben. 

Petersburg, 31. Auguſt. Der ruſſiſche „In⸗ 
valide“ bringt den Wortlaut der vom Kaiſer an die 
Repräſentanten des Don⸗Koſaken-Heeres gerichteten 
Anſprache. In derſelben habe der Kaiſer die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß die Ruhe des Landes augenblick 
lich von keiner Gefahr irgend welcher Art bedroht ſei. 
Zur größern Sicherung des Friedens unternehme er 
die Reiſe ins Ausland, von der er hoffe, daß ſie nicht 
ohne Reſultat für Rußlaud bleiben werde. — Der 
internationale ſtatiſtiſche Kongreß iſt geſtern durch den 
Großfürſten Konſtantin feierlich geſchloſſen worden. 
Als die Hauptreſultate desſelben können betrachtet wer⸗ 
den: Die Gründung einer beſtändigen Kongreß⸗Kom⸗ 
miſſton, ſowie der Kongreß ⸗Beſchluß, betreffend die 
Aufgaben der internationalen Statiſtik. Ueber den 
nächſten Verſammlungsort des Kongreſſes ſind keine 
Beſtimmungen getroffen worden. Dies bezügliche An⸗ 
erbietungen ſind Seitens Ungarns, den Vereinigten 
Staaten und der Schweiz eingegangen. 

Charkow, 30. Auguſt. Der Kaiſer Alexander 
iſt von Tſchugujew hier eingetroffen und Mittags wei⸗ 
ter gereiſt. 

Provinzielles. 

Stettin, 2. September. Vom ſchönſlen Wetter 
begünſtigt, und unter äußerſt zahlreicher Betheiligung 
des Publikums, fand heute auf dem Turnplatze bei 
Petrihof die von den ſtädtiſchen Behörden veranſtal⸗ 
tete Sedanfeier der hieſigen Gymnaſten und Real- 
ſchulen ſtatt. Nachdem die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten (von welchen die 
Herren Bürgermeiſter Sternberg und Stadtverord⸗ 
neten-Vorſteher Saunier mit den goldenen Amts⸗ 
ketten geſchmückt waren) ſowie die erſchienenen Gäſte, 
darunter Herr Provinzial Schulrath Wehrmann, 
Herr Regierungs- und Schulrath Krüger, die Di⸗ 
rigenten und Lehrer der Schulanſtalten, in dem durch 
Stangen mit preußiſchen und deutſchen Fahnen ge⸗ 


> 


lung genommen hatten, begann die Feier kurz nach 9 ſtorbenen Krieger. Ge widmet vom Stettiner Lokal- 
Uhr mit allgemeiner Abſingung der beiden erſten Verſe Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrank⸗ 
des Chorals „Lobe den Herren ꝛc.“, dem ſich dieter Krieger“, auf der entgegengeſetzten Seite die Na⸗ 
Anſprache des Herrn Bürgermeiſters Sternberg an⸗ men der in den Vereins lazarelhen Geſtorbenen. 
ſſchuub. Derfelbe hob beſonders hervor, daß die Feier — In der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung 
nicht veranſtaltet ſei, um etwa nur der deutſchen des hieſigen „Konſum⸗ und Sparvereins“ erſtattete 
Ruhmſucht ein Opfer zu bringen, ſondern um ein Herr Ehrlich den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 
wirklich patriotiſches Feſt mit dem ſchuldigen Danke II. Quartal d. J. Nach demſelben betrug der Um⸗ 
an Gott für die unſerem Volke überreich erwieſene ſatz im direkten Geſchäft (im Hauptlager, den Kom⸗ 
Gnade zu feiern. Was unſere Väter lange erſehnt manditen Neuſtadt, Grabow, Grünhof und im Leinen⸗ 
und wir erſtrebt, wir hätten es jetzt erreicht, ein deut⸗ lager) 12,900 Thlr., gegen 9459 Thlr. in derſelben 
ſches, ein nationales Reich, das mit ſeinen Nachbaren Zeit des Vorjahres, mithin mehr 3441 Thlr. Der 
im Frieden leben und nur auf den Gebieten der Umſatz bei den Lieferanten bezifferte ſich auf 1862 
Wiſſenſchaft und des Fortſchrittes kämpfen wolle. Mit Thlr., gegen 711 Thlr. pro II. Quartal 1871, alſo 
viel groͤßerem Rechte als jemals könnten wir heute um 1151 Thlr. höher. Der Kaſſenbeſtand betrug 
rufen: „Die kaiſerloſe Zeit iſt vorüber“, Deutſch⸗ am 1. April 3492 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., dazu 
land habe einen Kaiſer, aber nicht nur einen Wahl-, kamen an Einnahmen im II. Quartal 18,600 Thlr. 
ſondern einen Erbkaiſer. Redner gedenkt ſodann der 4 Sgr. A Pf., ergiebt eine Geſammtſumme von 
Fortſchritte, deren fish unſer Land in den verſchieden⸗ 22,092 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.; die Ausgaben be⸗ 
ſten Verwaltungszweigen ſeit der Regierung Friedrich liefen ſich auf 18,629 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. und 
Wilhelms III. zu erfreuen habe und ſchließt, nach verblieb am 1. Juli mithin ein Kaſſenbeſtand von 
einem Danke an alle diejenigen Männer, denen wir 3463 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Die Zahl der Mit- 
die Schaffung unſerer heutigen Inſtitutionen zu dan⸗ glieder iſt ſeit 1. April von 1104 auf 1184 geſtie⸗ 
ken haben, unter Ausſpruch treuen Gelöbniſſes an gen. — Kommanditen find neu errichtet: eine in 
Kaiſer und Reich mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Pölitz vom 1. Juli und eine in Neu-Torney 
den Kaiſer, in das alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ vom 1. Auguſt er. ab, erſtere iſt dem Herrn C. 


ſtimmten. Es folgten nun: Geſang der drei erſten Scheibe, letztere dem Rentier Herrn Werner übertra⸗ 


Verſe des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“, ſodann gen. — Der ſodann von Herrn Schmidt erſtattete 
ein höͤchſt exakter zweimaliger Vorbeimarſch der Schü- Bericht über die Entwickelung des Geſchäfts im I. 
ler der Friedrich⸗Wilhelmsſchule mit ihren Fahnen, Semeſter er. gewährte ein durchaus erfreuliches Bild 
muſikaliſcher Vortrag der Orlin'ſchen Kapelle (welche von dem fortwährenden Aufſchwunge desſelben. — 
überhaupt die Geſänge begleitete und auch bei den] Nach den Berichten des Aufſichtsrathes reſp. vom 12., 
Märſchen ſpielte), ferner Freiübungen der Turner der 13. und 30. Auguſt cr. iſt bei den von ihm vorge⸗ 
ſtädtiſchen Realſchule, Klaſſenturnen der Schüler des nommenen Reviſtonen der Kaſſen, Bücher u. ſ. w. 
Marienſtifts- und Riegenturnen der Schüler des Alles in beſter Ordnung befunden, es wird deshalb 
Stadt- Gymnaſiums, in den Zwiſchenpauſen durch dem Vorſtande für die Verwaltung pro I. Semeſter 
muſtkaliſche Vorträge ausgefüllt. Demnächſt ergriff cr. Decharge ertheilt und gleichzeitig die Vertheilung 
Herr Stadtverordneten-Vorſteher Saunter das Wort einer Dividende von 5 Prozent (oder 1 Sgr. 6 Pf. 
zu einer längeren Rede über die Bedeutung des pro Thaler der eingelieferten Marken) für das erſte 


folgen gelte, die ſich den glorreichen Waffenthaten des Reſtgewinn von 55 Thlr. wird auf das nächſte Quar⸗ 
deutſchen Heeres anſchlöſſen. Nach einem Rückblick tal übertragen. — Schließlich wurden die Hausobli⸗ 
auf die Errungenſchaften gedachte Redner beſonders gationen Nr. 3, 90 und 99 à 50 Thlr., zur Aus- 
des denkwürdigen 18. Januar 1871, an welchem zahlung am Schluß dieſes Jahres, ausgelooſt. 

Tage in Verſailles ein mächtiges deutſches Reich und — In Bezug auf die künftige Regulir ung 
demſelben ein würdiger Kaiſer erſlanden ſei. Jubelnd des Apothekergewerbes meldet die pharmazeutiſche 


brachte. Nach der Vertreibung Iſabella's flüchtete 
Auſterlitz, der nun wieder Lord Howard heißt, nach 
Rom und zählt jetzt zu Denjenigen, welche Pius IX. 
am 22. Juli d. J. in einem geheimen Konſtorium 
zum Erzbiſchof in partibus und Koadjutor des Kar⸗ 
dinal⸗Biſchofs von Frascati promovirte. Ob Se. 
Heiligkeit zuvor die Ehe mit ſeiner Gattin gelöſt, die 
bei einem Banquler in Wien als Erzieherin lebt, tft 
bis jetzt nicht bekannt. 

— Aus Petersburg ſchreibt man der „Köln. 
3.“ Einer unſerer nicht gerade friedfertigen Nach⸗ 
barn in Aſien, der Khan von Khokand hatte durch 
einen Zufall für eine außerordentlich friedliche Kunſt 
Geſchmack bekommen, für die Photographie. Er ſah 
einmal ein photographiſches Portrait, und hörte da⸗ 
bei von der wunderraren Weiſe, wie ſolches entſteht. 
Er wandte ſich gleich an unſern Generalgouverneur 
von Turkeſtan, und bat ihn, ihm Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, die Ausübung dieſer wunderbaren Kunſt, 
„die mit Sonnenſtrahlen male“, anzuſehen, und von 
ſeiner Perſon und ſeiner Familie Portraits abnehmen 
zu laſſen. Der Generalgouverneur entſprach dieſem 
Wunſche, und ſandte einen feiner Offiziere, Herrn 
Kriwzoff, der ſich aus Liebhaberei mit dem Photogra- 
phiren beſchäftigt, an den Hof von Khokand. Der 
Khan empfing den Offizier mit großer Auszeichnung, 
und dieſer hat vollauf zu thun. Damit die Reiſe 
des Offiziers für die Wiſſenſchaft und Aufklärung 
auch Nutzen brächte, hat ihm der Generalgouverneur 
noch beſonders aufgegeben, alle hiſtoriſch merkwürdigen 
Bauten, Denkmäler, Ruinen und pittoreske Gegenden 
aufzunehmen, um ſie dem „Album von Turkeſtan“ 
einzuverleiben. 

— Die Diamanten- und Rubinen⸗Entdeckungen 
in Kalifornien ſcheinen fi in eitel Dunſt auflöjen 
zu wollen. Wie nämlich aus San Francisco berich⸗ 
tet wird, haben mehrere Juweliere und renommirte 
Steinhändler die in der Bank von Kalifornien in 
einem Glaskaſten ausgeſtellten Diamanten, deren Werth 
auf 300,000 Dollars angegeben wird, für werthloſe 
Quarzſtücke, und die Rubinen für Granaten erllärt, 
und die Meinung ausgedrückt, daß ſie für die ganze 
Kollektion nicht 10,000 Dollars geben würden. Am 
folgenden Tage wurde die Ausſtellung geſchloſſen 
und das Publikum nicht länger zugelaſſen. Nach 
allem, was über die Sache bekannt wird, zu 


müßten wir dieſes Tages gedenken, denn er habe uns Zeitung, daß während das Reichskanzleramt die Re- ſchließen, ſcheint es blos darauf abgeſehen zu fein, 
das Herrlichſte gebracht, was die Welt „ſein“ nenne, gulirung im Sinne der Gewerbefreiheit erſtrebt, das um Aktien von Schwindelgeſellſchaften abzuſetzen. 


ein einiges Deutſchland, ein einiges Vaterland. Un- preußiſche Miniſterium im Gegentheil der Freigebung 
ter Hinweis auf die Nothwendigkeit, die erlangten des Apothekergewerbes nicht geneigt, namentlich aber 
Juſtitutionen auch für die Zukunft mit aller Liebe mit der zu gleicher Zeit in Ausſicht geſtellten Locke⸗ 


und Sorgfalt zu pflegen, erflehte Redner den Segen rung der Staatsaufſicht über die Apotheken nicht ein-(zu dem Behufe, um auf den deutſchen und 


Gottes auf unſer Vaterland und ſchloß mit einem verſtanden ſein ſoll. 


jubelnd aufgenommenen Hoch auf dasſelbe. Mit dem 


Wie ein kaliforniſches Blatt aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, ſollen in Kurzem Agenten mit 
prächtigen Proben nach Europa geſchickt werden, 


engliſchen Märkten Aktien unterzubringen. Viele 


— Dem Kreisphyſtlus Dr. Wentzel zu Ber- New-Norker Blätter ſcheinen der Diamantengeſchichte 


von allen Anweſenden geſungenen Liede: „Es brauſt gen a. Rügen und dem praltiſchen Arzt Dr. Köhnk Glauben geſchenkt zu haben, aber der „Philadelphia 
ein Ruf wie Donnerhall“ und den beiden erſten zu Greifswald iſt der Charakter als Sanitäte⸗Rath Ledger“ giebt feinem Erſtaunen darüber Ausdruck, 


Verſen des Chorals: „Nun danket alle Gott“ ſchloß verliehen. 


kurz nach 11 Uhr die ebenſo ſinnige als würdige 
und ſchöne Feier. — In den Elementarſchulen war 
ebenfalls eine, mit der Aufführung patciotiſcher Ge⸗ 
ſänge und der Bedeutung des Tages entſprechenden 
Vorträgen verbundene Beier veranſtallet. 

— Auch äußerlich zeigt ſich unſere Stadt heute 
zur Feier des Tages von Sedan im ſchönſten Feſt⸗ 
ſchmucke. Sämmtliche Königlichen und ſtädtiſchen, 
ſehr viele Privatgebäude und die Schiffe im Hafen 
find beſlaggt. Aus Gründen der Pietät find indeſſen 
die im Hafen liegenden franzöſiſchen Schiffe von der 
Betselligung au Flaggenſchmuck von Amtswegen dis⸗ 
penſirt. 

— Unter Anweſenheit des kommandirenden Ge⸗ 
nerals Hann v. Weyhern, des Diviſtons-Kom⸗ 
mandeurs, General-Lieutenants v. Hartmann, von 
verſchiedenen anderen höheren Offizieren, Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Berörden und des Vorſtandes des 
Stettiner Lokalvereins zur Pflege im Felde verwunde⸗ 
ter und erkrankter Krieger, ſowie eines zahlreichen 
Publikums, fand geſtern Nachmittag auf dem Begräb⸗ 
nißplatze zu Pommerens dorf die Einweihung des Denk⸗ 
mals ſtatt, welches der Vorſtand des Vereins den 
während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in den hier 
eingerichtet geweſenen Vereins⸗Lazarethen verſtorbenen 
29 Kriegern hat errichten laſſen. Die Weihrede 
hielt der Herr Militär⸗Oberprediger und Superinten⸗ 
dent Hildebrandt, der muſikaliſche Theil der Beier 
wurde von der Artillerie-Kapelle, der geſangliche Theil 
von Mitgliedern des „Stettiner Geſang - Vereins", 
unter der Leitung feines Dirigenten Herrn Neu- 
menn, ausgeführt. Nach der Weihrede hielt Herr 
Th. v. d. Nahmer als Vorſtandemitglied des Ver⸗ 
eins eine kurze Anſprache, in welcher er den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, den Mitgliedern der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege und insbeſondere auch der Geſammtheit der 
Einwohner unſerer Stadt den Dank für ihre rege 
Mitwirkung und Unterſtützung bei dem Liebtswerke 
aussprach, curch welche es dem Verein möglich ge⸗ 
weſen ſei, ſchon 3 Wochen nach Ausbruch des Krie⸗ 
ges den Militärbehörden 3 Lazarethe zur Verfügung 


Er betonte, daß dasſelbe den errungenen Er⸗ Halbjahr genehmigt. Ein dann noch verbleibender 


— An der höheren Bürgerſchule zu Wollin iſt 
die definitive Anſtellung des Lehrers Figulus, bisher 
Seminarlehrer in Steinau a. O., genehmigt worden. 

— Aus einer Wohnung des Hauſes Schiffs⸗ 
baulaſtadie 26 find geſtern Vormittag in Abweſen⸗ 
heit der Wohnungsinhaber mittelſt Einbruchs 150 
bis 170 Thlr. geſtohlen, indeſſen iſt der Dieb bisher 
nicht ermittelt worden. 

Wolgaſt, 31. Auguſt. Man iſt hier, wie in 
ganz Vorpommern, darauf geſpannt, ob nicht zu der 
bevorſtehenden Drei⸗Kaiſer-Zuſammenkunft in Berlin, 
zum 7. September c., ein Extrazug von Stralſund 
aus abgelaſſen werde. Rentabel würde dieſer Extra⸗ 
zug ſicherlich ſein, namentlich wenn die Direktion die 
Beſtimmung träfe, daß die Rückfahrt mit jedem belie⸗ 
bigen planmäßigen Zuge innerhalb 8 Tagen erfol- 
gen könnte. 


iſchtes. 

— Der in Wien erſcheinende „Sonn- und 
Feiertags-Courrier“ brachte in feiner jüngſten Num⸗ 
mer ein Feuilleton über den Erzbiſchof in partibus 
Monſignor E. Howard. Danach hat derſelbe, ein 
Sohn jüdiſcher Eltern in Prag, in ſeiner Jugend ein 
bewegtes Leben geführt. In London verführte er ein 
junges Mädchen, das er durch eine Scheintrauung 
betrog, und flüchtete dann mit demſelben nach Prag, 
wo er als Lord Howard auftrat. In den Abend⸗ 
ſtunden pflegte er ſich wegzuſchleichen und ſeiner Mut⸗ 
ter Clara Aufterlig, damals (1858) eine Mehlhänd⸗ 
lerin, zu beſuchen. Wegen in London verübter 
Schwindelelen verlangten die engliſchen Gerichte ſeine 
Verhaftung. Dieſem Antrage konnte jedoch aus ge⸗ 


ſetzlichen Gründen nicht entſprochen werden, man er- 38 


mittelte indeß, daß er vor nicht gar zu langer Zeit 
wegen „verübter Freibeutereien“ aus Prag flüchtig 
geworden; nun wurde ein Verhaftsbefehl gegen ihn 
erlaſſen und auf der Reiſe nach Wien, wohin er ſich 
ohne die von ihm Entführte begeben wollte, wurde er 
in Koliu verhaftet, eingebracht und nach überſtandener 
Unterſuchungshaft zu zwei Jahren ſchwerem Kerker 
verurtheilt. Nachdem er frei geworden, empfing er 


zu fiellen, in welchen im Laufe der nächſten 11 Mo- das Sakrament der Taufe und ließ ſich mit der von 
nate 1593 erkrankte und verwundete Krieger Auf- ihm Betrogenen trauen, die mittlerweile als Frucht 
nahme gefunden hätten. — Das Denkmal ſelbſt, auf ſeiner Verführung, ein Kindlein zur Welt gebracht 
einem freien Platze in der Nähe des Haupleinganges hatte, das nach wenigen Wochen in der Wohnung 
zum Friedhofe errichtet, beſteht in einem, auf einem ſeiner jüdiſchen Großmutter ſtarb und nach Fatholijchem 
ſteinernen Unterbau rubenden, in der Spitze mit dem Ritus beerdigt wurde. Eines Tages verließ der Aben⸗ 
eifernen Kreuze gezierten Obelesken von schwarzem teurer feine tiefgebeugte Mutter und feine Guttin und 
polirten Granit, und trägt auf der einen Seite die] warf ſich den Jeſuiten in die Arme, bei denen er von 
den Stetliner Ver⸗ Stufe zu Stufe ſtieg, bis er es zum geſuchten Beicht⸗ 


5 a a ee 
2 rr ve 8 2 


wie Leute, die im Stande ſelen ihre Taſchen mit Dia- 
manten zu füllen, ſich die Mühe nehmen könnten, die 
Welt einzuladen, an ihrem guten Glücke ſich zu be⸗ 
theiligen. 

— Ein Bürger von Birmingham Herr J. 
Maſon, hat ſeiner Vaterſtadt ein Kapital von 100,000 
Lſtrl. zum Geſchenk gemacht, um die Errichtung 
einer Gewerbe⸗Akademie zu ermöglichen. Mathemotik, 
Phyſik, Chemie, Naturgeſchichte, Zeichnen, Architektur 
und die engliſche, deutſche und franzöſiſche Sprache 
ſollen an derſelben gelehrt werden und es ſollen 
auch allgemein verſtändliche Vorträge vicht aus dem 
Plane ausgeſchloſſen fein. Ein Zehntel der Zinsen 
ſoll für Ausſtellungen, Stipendien und Preiſe zurüd- 
gelegt werden. Es iſt der Platz für dieſe Schule 
bereits geſichert, ſo daß dieſelbe in Bälde ins Lebe 
treten kann. 


Börſenberichte. 
Stettin, 2. September. Wetter leicht bewölkt. 
E Barometer 28“ 4, Temperatur Mittags + 


An der Börſe. 

Weizen feft und höher, per 2000 Pfund loco gelber 
alter 74—84 , neuer geringer 48—60 , befferer 75 
bis 77 &, feiner bis , per September 82 9% 
bez., per September -Oktober 79½, /% „ & bez., per 
Oktober⸗November 78½—79 bez., per Frühjahr 77½, 
78 bez., per Mai⸗Juni 78Y, bez. 

Roggen höher, per 2000 Pfd. loco 49—53 , fei⸗ 
ner neuer 54—56 , per September u. September Ok⸗ 
tober 50½, 51, 50%, & bez., per Oktober November 
50%, 5145 0 * bez., per Frühjahr Sy KL 
bez., per Mai ⸗Juni bez. 

Gerſte etwas feſter, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität alte 45—48 , neue 50—52 
gef er ſtill, per 2000 em loco nach Qualität alter 
—46 , neuer 42—45 , per September 45½ 
2 75 per September ⸗Oktober 44 , Br., per Früh⸗ 
jahr 44½ K Gd > 

andel. 


Erbſen ohne H 

Rüböl behauptet, per 200 Pfd. loco 2294 4 Br., 
September⸗Oktober 22%, , Br., Oktober ⸗November 22%, 
bez. u. Br., April⸗Mai 23½ % Gd. 

Spiritus matt, per 100 Liter à 100 Prozent loco 
ohne Faß 23% 4 bez., September 23½ % Gd., 
1), S Br., September⸗Oktober 20/2 Re Br., 20 . 
Gd., Ottober⸗November 18%,  Br., ½ Gd, per 
Frühjahr 18% % Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 99—103 Hg 
bez., per September⸗Oktober 103 / —104 9% bez. 

Petroleum loco 6½ —½ bez., September⸗ 
Oktober 6¼ Mk bez. und Gd. 5 

Angemeldet 2000 Centner Weizen, 6700 Centner 
Roggen, 1200 Centner Hafer, 6000 Centner Rübſen, 2500 
Centner Rüböl, 1000 Faß Petroleum. 


Regulirungs⸗Preſiſe: Weizen 82 ‚ ongen 


50% 3, Hafer 45½ 2, Rübfen 103% , Rüde l 


22% , Spiritus 23½ Ag Petroleum 6½ . 


Amun eſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 
f Motto: An’g Vaterland, an's theure ſchließ“ Dich an, 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen! 
2 Hier find die ſtarken Wurzeln Deiner Kraft. 
(Schiller.) 
1. Kapitel. 


Der Morgen graute. In der engen Gaſſe wurde 
“x allmälig lebendig, an den Fenſtern der alten Häu- 
lie zeigten ſich die dunklen Geſichter der Bewohner 
8 noch ſchlaftrunkene Augen ſchauten nach dem 
Stande der Witterung aus. Es waren arme elende 
Juden, welchen die Verhältniſſe, in denen ſie lebten, 

ct geſtatteten, den goldbringenden Morgen zu ver⸗ 
clafen. Sie, die in ſteter Mühe, in verachteter Ar- 
deut ein freudloſes Leben friſteten, gönnten ſich nur 
benige Stunden der Ruhe, um ſich die Kräfte zu 

A Mmmein, die ihr mühevolles Tagewerk bedingte. 

N Ben Ziraels Haus öffnete ſich und geſtattele 

iir linden Luft den Einzug in die weite hohe Flur, 
„das ganze Parterre des alterthümlichen Hauſes 
bunchned, zugleich eine ſehr geräumige Verkaufs halle 

gelehrten Trödlers bildete. 
9 & iſt ein eigenthümlicher Anblick, der hier dem 
beſchauer entgegentritt: Trödel, nichts als Trödel 
ad doch, wie verſchiedenartig in feinen Beſtandthellen! 
AR ein elegant gearbcileter Schreibtiſch, deſſen Grund⸗ 
Nerial, glänzendes Ebenholz, ſeltſam mit dem ſchnee⸗ 
hen Elfenbein kontraſtirte, das in Guirlanden, eigen- 
unlichen Schnörkeln ausgelegt, eine koſtbare Zierde 

e geſchmackvollen Möbels bildete. Dort ein unge- 
ter Kleiderſchrank, deſſen wurmſtichige Thüren ge- 
Met waren und einen jo weiten leeren Raum zeig⸗ 


Fektauf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 
Id. d. 8. Auskunft ertheilen fol, bittet Unterzeichnete, 


eſelbe unberückſichtigt bleiben. 
Die Expedition. 


Familien⸗Nachrichten. 
Sei 3 Frieder. Kaufmann mit Herrn Guſt. 
Bu ( annheim- Stettin). — 
Bren: Ein Sohn: Herrn G. Kühn (Stettin). — 
Len Blach (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn 
C Hinze (Stettin). — Herrn Sternberg (Stettin). — 
Bun Berge (Cöslin). — 
"Nor 2 
cherte 


Johann Schwarz (Stettin). — Schuh⸗ 
pt (Stralfund). — Frau Marie Franz geb. Uecker 


wollen, da Anfragen ohne d 


X 


Herr \ 
Schiefer (Cöslin). — Herr Auguft Breit 


Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 
„Dienſtag, den 3. d. Mts., Nachm. 5%, Uhr, 
ö Tagesordnung. 
a Oeffentliche Sitzung. 
Atseſchwerde eines Landwirths, bel, die Verpachtung von 
mim percellen. — Vorlage betr. die Ernennung von Kom⸗ 
ichurten zur Reiſe nach Danzig zur Informationsein⸗ 
auf ung in der Kanalfſatlonsfrage Stettin. — Anträge 
Ton, Machbewilligung von 456 % 24 Ar 3 08 Reſtbau⸗ 
ba für das Stadtgymnaſtum; — von 12 98 zur Er⸗ 
do ung des Lohnes des Badewärters und der Badewärterin; 
— 281 & 2 e für die Einrichtung des Turnplatzes; 
im 952 AD n 4 4 Koſten für die Holzgewinnung 
in Blockhaug⸗Redier; — von 66 Ag 8 Ar Mehrkosten 
fe ie Herfiellung eince Treppe am Schulhauſe in Neu⸗ 
Aker „ — Vorlage betr. die freihändige Vermiethung von 
land auf dem Kirchhofe bei Torneh. — Vorlage bete. 
d Feſiſtellung des Einkommens für zwei Lehrerinnenſtellen 
. höheren Töchterſchule; — desgl. betr. die Abän⸗ 
dam des Normal⸗Beſoldungs⸗Etats der Real⸗Lehranſtalt 
880 d. April k. J. ab; desgl. betr. die Ueberlaſſung von 
Meter Terrain vor dem Ziegenthor an die Rothen ⸗ 
Aus deinen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft — mit Plan. 
Vat ögl. betr. die Genehmigung der Bedingungen zum 
Yon zweier Bauſtellen in der Verbindungsſtraße — 
Kr. 7 srechtsſache betr. das Grundſtück an der Galgwieſe 
bei der — Nachbewilligung von 70 „ an Portokoſten 
er Eben ane — Vorlage belr. die Koſten⸗ 
kus 


für Straßenpflaſterreparaturen nicht dem Militair⸗ 
zur Erſtattung zu liquidiren. 
g Wa Nichtöffentliche Sitzung. 
Kom hl der Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
die erffton pro 1873. — Bericht der Kommiſſion über 
IS u Anden Geſuche um die vakante Kämmereiſtelle. 
Sten Unterſtützungsſache. 

tettin, den 31. Auguſt 1872. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 


Alon Freitag, den 6. September er., Vormittags von 


AU f A 
Bags, Uhr ab, follen auf biefigem Bahnhofe gegen ſofortige 
arzah ung an den Treifbietenben öffentlich verkauft 


derben 

* 2150 Ctr. alte 5 5 i i e 

2 alte 5 Zoll hohe Eiſenbahnſchienen (23pfdg.) 

00 „ desgl. ; (22 pd 

30 Zoll hohe 
“ * 2 3 5 = 
in „A > 
42 5 -  Stablfehienen 
unverbranntes Gußeiſen, 

Schmelzeiſen, 


Saunier. 


(Alpſdg.) 
(183pfdg.) 
(15pfdg.) 
| (23pfdg.) 
a ſowie 
Hätt 
Pin ac Schmiedeſeuer nebſt Blajebälge und Rauchmantel 
Die 75 erhaltenem Zuſtande. 
8 üheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 


An ine an Ort und Stelle oder auch vorher auf portofreie 

« r 

Kto Wasch der Regiſtratur unſeres Centralbureaus hier⸗ 
ren. 


ettin, den 30. Auguſt 1872. 


der B Direktorium 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
3 retzdor t. Zenks. Stein, 


.Die zahlreich einlaufenden Nachfragen wegen der zum 


) theilhaften Bedingungen zu verkaufen. 


zum Abbruch in der hieſigen früheren Schloſſerwerk⸗“ 


ten, daß ein genügſamer Menſch dort ſeine Schlaf⸗ 
tätte hätte einrichten können. Daneben alte Bettge⸗ 
ſtelle, Kommoden, Kiſten, Kaſten, Säcke, alterthüm⸗ 
liche Geräthe in Kupfer, Zinn, Meſſing und Blei, 
Thon wie Porzellan. Auch an Kleidungeſtücken fehlte 
es nicht: Die elegant gearbeitete Uniform des Gar⸗ 
delleutenants prangte neben dem ſeldenen Fähnchen der 
Soubrette, die das oft benutzte Gewand in der ber 
kannten Verkaufshalle Ben Iſraels mit einem kleinen 
Opfer gegen ein beſſeres vom Publikum noch nicht 
geſehenes vertauſchte. 

Trödel, nichts ls Trödel! Und unter all' dieſem 
Kram zwei Frauengeſtalten, deren eine, eine Greiſin, 
emſig beſchäftigt war, den Inhalt eines ungeheuren 
Sackes nach ſeinen verſchiedenartigen Beſtandtheilen 
zu ordnen, während die andere, jung, friſch und lieb⸗ 
lich in der Hausthüre lehnte, durch die man auf den 
halbverfallenen Belſchlag mit ſeinen ausgehöhlten Flte⸗ 
ſen treten konnte. 

„Wie ſchön der Morgen geworden iſt!“ rief das 
Mädchen mit glockenreiner Stimme, „ſieh nur, wie 
klar die Sonne aufgeht, das verheißt uns einen war⸗ 
men ſommerlichen Tag.“ a 

Die Alte antwortete nicht, ihre Hände wühlten in 
der ſeltſamen Waare, die fie mit Haft ordnete; man 
ſah es dieſem häßlichen Geſichte mit ſeinen unzähligen 
Runzeln, den eingefallenen Augen, wohl an, daß die 


W 


Blick auf das Mädchen ſchaute, „oder gefällt es Dir, 
die Vornehme zu ſpielen, die da Wochentags die Hände 
in den Schooß legt?“ 

Erſchreckt wendete ſich Judith, tief bis in die 
Schläfe erröthend, und ſetzte ſich neben die Scheltende 
auf eine zerbrochene Kiſte, um ſich wie die Alte mit 
dem Sortiren der Lumpen zu beſchäſtigen, die in 
Wolle, Seide und Baumwolle chaotiſch zu ihren Füßen 
lagen ü 

„Wo nur der Vater jo lange bleibt?“ fragte fle 
nach kurzer Zeit wieder, von der begonnenen Arbeit 
aufblickend, „es iſt ſchon 5 Uhr und immer noch 
bleibt die Treppenthür verſchloſſen, die in die oberen 
Stockwerke führt. — Mein Gott, ſollte er krank 
ſein! Sein Geſicht ſah in letzterer Zelt fo entſetzlich 
bleich aus und ſein Mund war noch verſchloſſener 
als ſonſt.“ 

„Was geht's Dich an, Mädchen?“ ziſchte die 
Alte, „glaubſt Du, der Herr verlange Dein Mit- 
gefühl?“ 

In den großen blauen Augen der blonden Jüdin 
blinkte es feucht. „Sarah, Sarah,“ flüſterte ſie vor⸗ 
wurfsvoll, während ſie die kleinen Hände wie flehend 
erhob) — — — 

Es war wieder ſtill in der weiten Flur, ſtill wie 
im Grabe. Traurig blickte des Mädchen vor ſich 
hin; ein banger Seufzer hob die junge Bruſt. Man 


Matrone keine Freude mehr fand an Sommerluſt jah es ihr an, wie widerwillig fie die Arbeit verrich⸗ 
und Sonnenſchein, während das ſtebenzehnjährige tete, denn ihre ſehnſuchtsvollen Blicke flogen binaus 
Mädchen ſehnſuchtsvoll in den erwachenden Tag hin⸗ in das Freie. 


ausblickte. 


„Iſt es heute Feiertag?“ fragte die Greiſin, da knirſchte unheimlich in ihren Angeln. 


Da öffnete ſich langſam die Treppenthür und 
Die tiefgebeugte 


feiner Verkaufshalle. Nur einen Moment ruhte fein 
ſtechendes Auge auf dem Treiben Judiths, dann feine 
Schritte wankend zur Hausthür wendend, drehte er 
den Kopf noch einmal und rief in herriſchem Tone 
der Haushälterin zu: „Ich beabſichlige einen wel⸗ 
teren Geſchäftsgang zu machen, ſorge, daß die Ord⸗ 
nung des Hauſes und Ben Daniel nicht darun⸗ 
ter leide.“ 

Webhmüthig ſchaute Judith dem Gehenden nach. 
Die Leichenbläſſe auf dem Geſichte des Vaters hatte 
ſie erſchreckt und ihr weiches Herz erzittern gemacht. 
Ihr feiner, echt weiblicher Inſtinkt fühlte ein 
tiefes Leiden des Greiſes, wenn ſte auch nicht 
ahnte, wie nahe eine furchtbar ernſte Kataſtrophe be⸗ 
vorſtand. 

„Es iſt nicht Alles in dem Herrn, wie es fein ſoll,“ 
murmelte Sarah und ſchüttelte den Kopf, der, mit 
der rothen Mütze bekleidet, über welcher ſich das ſchwarze 
Kepftuch thürmte, einen wirklich ſeltſamen Anblick 
gewährte. 

Das ſcharfe Ohr des Mädchens aber vernahm die 
Worte, die gewiß nicht für fie beſtimmt: „Ich ſagte 
Dir ja ſchon, Sarah,“ rief ſie, „der Vater iſt krank, 
o, bitte, ſuche Du Mittel und Wege, um ihn wleder 
zu kräſtigen.“ 

„Kümmere Dich nicht um Angelegenheiten, in 
welchen man Deine Rathſchläge nicht bedarf,“ herrſchte 
ſie grimmig die Alte an und wieder traf ein böſer 
Blick das junge liebliche Mädchen. 


Eortſetzung folgt.) 


fie, einen Moment in der Arbeit rubend, mit böſem] Geſtalt des 21 gelehrten Trödlers ſtand inmitten 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 11. September d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
unſerm Geſchäftslokale ca. 30 Centner alte Akten, welche zum Einſtampfen beſtimmt 


Gegen den früheren Poſtgehülfen, ehemaligen Hauslehrer 
Hermann Wilmeim Neumahm, geb. am 
11. April 1854 in Callies, Sohn des Tiſchlermeiſters 


uu mit einer Freimarle BE Rückantwort verſehen zu Neumann daher, iſt die Vorunterſuchung wegen wieder⸗ 


holter Unterſchlagung in a Eigenfhajt empfangener 
Gelder, verbunden mit unrichtiger Buchführung in Be⸗ 
ziehung auf die e ung eingeleitet und die Ver⸗ 
haftung beſchloſſen. er Festnahme hat Neumann 
durch die Flucht ſich entzogen und ſein gegenwärtiger 
Aufenthaltsort iſt unbekannt. 

Wir erſuchen auf den ꝛc. Hermann Wilhelm 
Neumann zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und per Transport an uns abliefern zu laſſen. 
Näheres Signalement kann 858 angegeben werden. 

Callies, den 27. Auguſt 1872. 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſton. 


Ueckermünde, den 17. Auguſt 1872. 

In einer heute hier ſtattgehabten Verſammlung vieler 
Mühlenbeſitzer des Ueckermünder Kreiſes wurden einſtimmig 
nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 

9 1. Oktober 1872 ab pda ftatt der früheren 

e folgende Minimal erechnet werden: 

5 au u: für 5a Anh en von 100 1 

Gesel 8 Verſtaubung 15 Pfund u. 1 pr 6 c. 
eſellenlohn, 

2. für Schroten; von 100 Pfund incl. Verſtaubung 

10 Pfund und 1 Gr Geſellenlohn, 

3. für das Abmahlen von 2000 Pfund Körnern 6 4 

incl. Geſellenlohn und 100 Pfund Verſtaubung, 

4. für das Schneiden von 1000 Stück Ziegelbrettern 

mit der Cirkelſäge 6 ,. 

Für jeden Verſtoß gegen dieſe Feſtſetzuug hat der be⸗ 
treffende Mühlenbeſitzer im erſten Falle eine Geldstrafe von 
5 &, in jedem ferneren Falle immer 5 % mehr zu 
entrichten, welche an dem Vorſtande der Armenkaſſe zu 
Ueckermünde überwieſen werden wird. : 

Im Auftrage der Verſammlung wird dies dem be⸗ 
theiligten Publikum bekannt gemacht. 


Der Vorſtand. 
A. Lüdke. otto. W. Paulenz, 

17 Grundſtücke, wovon 16 kleinere u. 1 von 
400 Morgen Gerſten⸗ u. guten Roggen⸗Boden, nebſt 
guten Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗Gebäuden, vielen fruchtbaren 
Flußwieſen, beſtem Torſſtich, Mohr, ergiebigen Fiſcherei 
x, im Schul- u. nahe am Kirch⸗Dorfe u. an 4 Chauſſeen, 
werden 8 d. 5. September, von 9 Uhr 
Vorm. ab im Gaſthof zu Klonczen bei Buetow 
ohne Deputat nach Wunſch theils verkauft, theils 
mit diesj. Erndte meiſtbietend auf viele J. ver: 
pachtet. Kaufanzahlung: ½ der Kaufſumme. Bie⸗ 
tungsfaution 30 4 bei 1 kleinen u. 400 beim großen 
Grundſtücke. Näheres d arüber beim Hf. Constantin 
— Buetow u. Ziegert — Klonczen. 


Umſtände halber iſt ein gutes Reſtaurations Lokal mit 
Juventarium nach außerhalb zu überne men. Adr. d. Bl. 
10 niederzulegen. 


Verkauf eines Gaſthofes. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen des Beſitzers iſt 
ein in 8 : 


einer Kreisſtadt Pommerns 


belegener Gaſthof, welcher ſich in ſchwunghafteſtem Verkehr 
befindet und faſt alljährlich für eine beſtimmte Periode 
wiederkehrende bedeutende Einnahmen hat, unter vor⸗ 
Die Ren⸗ 
tabilität des Etabliſſements wird zweifels ohne ſich durch 
die in reſp. bei der Stadt in Ausſicht ſtehenden Staats⸗ 
reſp. Provinzial⸗Bauten bedeutend fleigern. 

Offerten befördert sub P. 5837 die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke's Schulbuch⸗ 
Handlung in Leipzig. 


ſind, meiſtbietend verkauft werden und ſind die Verkaufsbedingungen in unſerer Re⸗ 


giſtratur einzuſehen. 
Naugard, den 28. Auguſt 1872. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


— — —— —U—ñ— 


Die Vieh Verſichernngs⸗Geſellſchaft für 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verſichert Pferde, Maulthiere, Efel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 
Sehafe gegen alle Verluſte mit Einſehluß von Seuchen u. Unglücksfällen. 


Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 


24 S 


tunden. 


Nachſchüſſe finden niemals Statt. 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe 15 Mitgliedern wieder als Dividende 
vergütet. 18 0 
Der Wechſel im Viehſtande 10 mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 


thieren und Eſeln geftattet ohne Auzeige. 


Verſicherung ganzer Gemeinden 


ſowie Mück verſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 


unter erleichternden Bedingungen. 


Statuten u. Antragsformulare gratis. 


Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 
Geueral⸗Agentur W. Grassmann, Stettin, Kirchplatz 3, 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeituug. 


Quartal⸗Prämien. 


A. Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt: Lohnfuhrpferde 1 
Prozent; andere Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh / Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe 3 P 
B. Für den Viehſtand der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an auſwärts: 

Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt und zwar für 
Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen ½ Prozent. 


rozent. 


Gew 
1 Ardenner Zuchthengſt im 


107 andere Pferde 
Loofe a 1 Thlr. find nur 
haben in der Expedition dieſes 


zum Verkauf. Für Drehkrankheit wird ein 


entfernten Bahnhof Züſſow Wagen bereit. 
Krebſow im Auguſt 1872. 
Bahnhof Züſſow, Vorpommern. 


a 


1 1 70 10 70 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Heerde (Sanitz-Boldebuck) beginnt am 12. 
September, Morgens 11 uhr. Es kommen 100 Stück geimpfte ſprungfähtge 
Widder zum Preiſe von 6— 20 Frd'or. und 1 Thlr. an den Stall erel. der Reſerven 


Auf Anmeldung ſtehen an dem Verkaufstage zu jedem Zuge auf dem 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


mne: 

Werthe von 1000 Thlr. 
5 900 Thlr. 
1800 Thlr. 


11300 Thlr. 
noch bis zum 4. September zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 25 


Jahr garantirt. 
4 Meile 


Heydemanm. 


ABER 


ledoch 


. 
Klapp⸗Bettſtellen 
mit Drath⸗, Drillich⸗ u. Seegras⸗ 


Matratze 
offeriren billigſt 


a Moll % Hügel. 
Holz und Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 
Wedel & Müller. 
Comtoir: 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Für die Ceres Nitro- Phospate Com- 


pagny in Lendon offerire ich 
Animalische Superphosphate, 
Phospho Guano 
zu den billigſten Preiſen ab hier. 
Die Fabrikate ſind der Kontrolle der Verſuchsſtationen 
unterſtellt. H 


Hellmuth Scheibel, 


7 


durch unſer Geſpann. | 
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Anſichten N 9 f Anſichten 
von ele Nano, Neues von Steffan, Höfer, 
Ritter ꝛc. 
Starnbergerjee. Kochel⸗ P ch W 2 E 
ſee. e Reichen⸗ ra . er 
hall. Partenkirchen. Eib⸗ 


ſee. Oberammergau. erſten Ranges. 


Walchenſee. Tegernſee. 
Spitzingſee. Schlierſee. 


Wendelſtein. Miesbach. gang mit Schafberg. 
Chiemſee ꝛc. | Durch alle 8 zu 3 8 


Aus deulſchen Bergen. 


Ein Gedenkbuch vom bayeriſchen Gebirge u. Salzkammergut. 
Geſehrieben von Hermann Schmid und Karl Stiebler. 


Mit zahlreichen N 


von Friedel Bol 1 prachtvollen Illuſtrationen Genrebilder 


von Diez, Namberg 
Saumpferd an der von den Naupp, Watter ıc. 


eee ter e e. 
Adler überfällt eine deutſchen Künſtlern. Semmerfriſchlere 
Pferde unte der Sem, Erſcheint in 16 Lieferungen, diebs. Beim Ta 
Wineſch eh anf Der a 15 Sgr. = 54 kr. ſüdd. Holzknecht, Mädchen 
Alm. Almabzug Verlag v. A. Kröner, Stuttgart. auf der Altane ꝛc. 


2 


General⸗Agent für Norddeutſchland. entſchloſſen unſer 


Agenten im Inlande werden gegen gute Proviſion gefucht. 3 


Brennholz und Steinkohlen 


Verſandt⸗Weißbier 


offeriren von meinem Lager — vor dem Parnitzthor gleich auch in Flaſchen nach auswärte abzugeben und empfehlen * 


links — ſowie frei vor die Thür zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen auf dem Hofe oder im Comtoir, Königſtr. 4. 


Zur Saat empfehlen billigt: 
Echten neuen Probſteyer Roggen und 
Weizen in plombirten Originalſäcken, echten 
Pirnaer, Correus⸗Stauden, ſpa⸗ 
niſchen Rieſen⸗Stauden⸗Roggen, 


Frankenſteiner Weizen, ſowie verſchie⸗ 5 


dene andere Sorten Saatgetreide. 
Louis Len y e Co.. 
Heumarkt 8. 


Bottiche, Reſervoirs, 


von Holz oder Eiſen, alt oder neu, jedoch gut erhalten und 
bis 700 Cubikfuß faſſend, werden zu kaufen geſucht. 


5 


Offerten sub . 5834 befördert die Aunoncen⸗ 


Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


| 


! 


mit oder ohne Aichung find im Ganzen oder einzeln billig 
abzugeben aus der Fabrik } 


Schulz & Sackur, 
Berlin, Wilhelmsſir. 121. 


hafte Pappdächer. f 


Bei der fortwährend wachſenden Verbreitung der Dach⸗ 
pappdächer wird es Ihnen als gerechtfertigt erſcheinen, wenn 
ich bei dieſer Gelegenheit auf einen Mißgriff des Theer⸗An⸗ 
ſtriches aufmerkſam mache. Der Billigkeit wegen wird faſt 
nur der gewöhnliche Steinkohlentheer als Anſtrich der Papp⸗ 
dächer benutzt. (Lapidari Hydrolith aus einer von 
Steinkohlentheer und Pech find daher nicht beffer.) ieſer 
enthält aber erfahrungsmäßig Subſtanzen, die vermöge ihrer 
Flüchtigkeit leicht durch Luft und Sommerhitze zerſetzt wer⸗ 
den, welches die Pappdächer ſehr bald ſpröde und riſſig 
macht, ſo daß in ganz kurzer Zeit die mit Theer beſtrichenen 
Dächer dem vollftändigen Ruine entgegen gehen, wie das an 
jedem ſolchen Dach die Erfahrung gelehrt hat. — Dieſem 
Uebelſtande wird durch den von mir vor 16 Jahren erfun⸗ 
denen und allein in meiner Fabrik angefertigten Cementfirniß, 
der ſich nach meiner langjährigen Erfahrung als der vorzüg⸗ 
lichſte und dauerhafteſte Anſtrich für Pappdächer bewährt hat, 
abgeholfen; ſolcher enthält gar keinen Steinkohlentheer. Kö⸗ 
nigliche Militärgebäude, welche von mir vor 9 Jahren mit 
meiner Pappe gedeckt und mit dieſem Ueberzug überzogen 
worden, bedürfen bis heute weder einer Reparatur noch 
Ueberzuges. | 

Schon 1858 wurde mir vom Königlichen Landbau⸗Kreiſe 
Berlin ein anerkennendes Atteſt; außerdem kann ich viel Re⸗ 
ferenzen von Beſitzern großer Fabriken und Königlichen 
Etabliſſements aufgeben. i 

Den Netto⸗Centner liefere ich inkl. Faß für 3 % 20 . 
bei Abnahme von 3 Centner an für 3 % 15 , 1 Cent. 
zu circa 180 (IMetern Dachfläche ausreichend. Der Ueber- 
ſtrich 7 wie bei dem Steinkohlentheer heiß, es darf 

ein Sand und dergl. aufgeſtreut werden. Die Dächer 
werden hart, glatt und blank, ohne Riße oder Ablaufen. 

Größere Dächer übernehmen behufs Ausbeſſerung, Ueber⸗ 
ſtrich damit. — Außerdem empfehle meine anerkannt beſte 
Rollen⸗Dachpappe zu den billigſten Preiſen; Deckungen da⸗ 
mit und Cement⸗Firn iß⸗Ueberzug übernehme überall, laſſe 
ſolche durch meine erfahrenen Leute unter meiner eigenen 
Leitung ausführen, leiſte Garantie und berechne doch noch 
billigere Preiſe als bei gewöhnlicher Deckung. Das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen iſt noch nie bereut worden. Gefällige | 
Aufträge erbitte recht zeitig. 


Bud, Süss, Friedrichs bad, 


Geſundbrunnen, Berlin. 


— 


50 Champaguer⸗Flaſchen Berliner doppelt Weißbier 


Rud. Gollmer. mit 2 Thlr. 15 Sgr., ercl. Kiſte und Flaſchen, ab Bahnhof hier. 


Berliu, im Auguſt 1872. : h 
Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


ie Direktion 
Emil Gericke. 
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Wachszündwaaren- u. Gartonagenfabrik 
(Alumetis-Tousalszts). 


L. & J. Bloch, 
Breslau. 


Preis⸗Courante, Proben auf Verlangen. (4582. 


Die Pianofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


g 1 | It feine d d ſolid beitet tant t b 
50 Std eif, Helt. Kohleilaruen 7 Dianbıos ‚Duke in 


Wir beabſichtigen unſer 


Waagaren⸗Geſchäft 


nebſt dazu gehörigen Grundſtücken zu verkaufen. 


Selle „ Mattheus in Liegnitz. 


CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


Durch seine ausgergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 

Cerlsbad. Fällen steht das er iche Mineralwasser Fo Carlsbad obon 
an der Reihe aller medieinisoviaem Mineratwasser 

Be:onders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urm- Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei chro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Gebrauch der Carls- 
baader Wasser besonders zu empfehlen, 

Man nimmt das Carlabader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Dis gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglieh unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder ira Bett. Um die purgirende Wirkung des Jarlsbader Wassers zu 
verstärker, wird demselben ein Theelöffel ®prudelsa!z zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm, 


Mineralmoor, Bisenmoorsalz u. Lange 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Miueralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren ‚für diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehronisehen Krankheitezuständer, in welchen 
Blutarmuth, mangeihafte Blutbildung, Erschlaffung der organe und 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


Reiuster alkzlischer Säuerling: 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannenverwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis. 


Verfolgung eines Wild: 


Um den vielfach am ung ergangenen Nachfragen zu genügen, haben wir uns Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. 


haupt Serophel- Leiden auch brieflich, mit beſtem Crfo 
behandelt und honorire Anfragen — geringſte Taxe 1 


Polyſander mirten Cigarren: u. Tabak⸗Fabrik übernehmen. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- selfe, 


Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
u Re 
Dr. v. Brasfe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


u Flaſchen s 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichhel 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfn 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
Lommanm u Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Doppelt Malz⸗Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſtändig 
abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 
aus der Malzbier⸗Brauerei von 
Carl Riewe 


in Bärwalde in Pommern, 
in Stettin, per Flaſche mit 3 H exel. Fl., bei d. Herre 
%&. Lämmerbirt — Krantmarkt, 
Ferdinand Keller — Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neuſtadt, 
Stocken Nachfolger — Laſtadie. : 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf biel 


Carl Rie we, 
Brauereibeſitzer. 


Balsam Bilfinger, 
bewährtes Mittel gegen 
Rheumatismus und Gicht, 


zu haben in Stettin bei G. Welenbrodt, 


— — f 
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A 
franko und baar oder Poſtanweiſung — nach Reihenfolgk 
prompt erwiedert. 


Brust- u. HMals krankheiten 
bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werdel 
durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmug® 
organe sicher und radikal geheilt, Prospekte vert, 
‘gratis und franko das Norddeutsche Institut SÜPT 
| Verbreitung naturgemüsseı Heilmittel in Berlin, 

| Haupt-Versand-Depot Nostizstr. 14, . 


Carl Aehmidt. 


In Kaufmann mit einem Vermögen von 3 —A000 
nz fih an einem rentablen Geſchäft zu 


betheiligen. f 


Am liebſten würde ſolcher die Kommandite einer renom“ 


Adreſſen von Reſlektanten befördert sub U. 8887 
die Annoncen » Expedition von Mudoif Mosse ® 
Berlin. 


? — — 
f Eine Spiritus⸗Fabrik ö 
: erften Ranges wird von einem Agenten in Aachen! 
vertreten geſucht. Gef. Franko⸗Offerten sub V. F. 64 
beſorgt die Annoncen : Expedition von Weyerf 
u Kantzer in Aachen. 7 
Eine f. g. Dame w. als Repräſentantin in einem vor: 
nehmen Haufe z. 1. Oct. d. J. placirt gew. und würde MT 
auch d. Muſik und Sprachunterricht für erw. Töchter über“ 
nehmen. Adr unter . 4 i. d. Exped. d. Bl. einzureichen g 


ö Giſenbahn⸗ f 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


u 
Abgang nach: 
| Pal. 6 u. 8 M. Mor 
Berlin do. 6 „ 30 „ 7 
Bae Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 n 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ Borm, 
Sala: Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 10 f 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Konrierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
b Berlin Schnellzug 3 
9 


; Perſz. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau 
! gemiſchter Zug 1 
Stargard Perſonenzug 10 
ö Ankunft von: 
} Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, sn Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
ö aſewalk, Prenzlau Perſz. 8 „ 
Do: 9 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
f Paſewalk gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
„Schnellz. 3 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſß. 4 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
52 aſewall Perz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 
Berlin Wriezen do. 10 


2 am 


Berlin 


